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n Im Notfall

nDer Verein Wohnzimmer  
sagt  den für den heutigen 
Samstag  geplanten Worship- 
Abend in der Gehrnstraße 8  in 
Weilstetten ab.

n Balingen

Jugend-Beteiligung 
geht weiter
Balingen. Jugendliche aus Ba-
lingen können trotz Corona 
weiterhin zu Fragen der  Zu-
kunft ihrer Stadt mitwirken – 
möglich ist das über die App 
»YouBL«.  Derzeit läuft dort eine 
Abstimmung. Bis Mitte nächs-
ter  Woche werden die Ergeb-
nisse präsentiert und  es wird 
eine Ideenwerkstatt für  konkre-
te Ideen per Mail gestartet. Die 
App kann kostenlos herunter-
geladen werden.

zum letzten Mal eine Karte 
benutzt, um einen Ort zu er-
reichen? Es ist viel einfacher 
und oft –  aber nicht immer – 
präziser, uns auf das  Navi  und  
Google-Maps  zu verlassen. 
Aber somit ist   jede Reise eine 
Bewegung von A bis B, aber 
nicht mehr eine Erfahrung ge-
worden, denn die Erfahrung 
speist sich auch von den fal-
schen Wegen.  

Was zeigt der Blick auf die  
Seiten der  Partnerbörsen? Be-
kannt ist  die  omnipräsente 
Werbung von einigen Anbie-
tern. Was passiert dort? Auf 
diesen Seiten finden wir Men-
schen, die man  im Vorfeld an-
hand ihrer Merkmale kennen-
lernt. Also nicht als Men-
schen, sondern als Merkmale, 
nämlich etwas, das wir im 
Vorfeld wissen können, um 
uns sicher zu sein. Auf diesem 
Weg planen wir Emotionen, 
oder zumindest reduzieren 
wir sie und ihre Träger auf et-
was, das wir kennen können, 
nach Eigenschaften, die quan-
tifizierbar sind. 

Jetzt  ist das Wort gefallen: 
Wir quantifizieren alles, was 
möglich ist, damit das Eventu-
elle einen geringen oder kei-

nen Platz hat. Natürlich ist 
dies auch nur durch   Technik 
möglich, zum Beispiel durch 
das Smartphone. Es öffnet mit 
seinen unendlichen Möglich-
keiten zwar ein Fenster zur 
Welt, führt uns aber auch da-
zu, ihm unsere Verantwor-
tung über Fehler und Unwis-
senheit anzuvertrauen. Wie 
fühlen wir uns ohne unser 
Smartphone? Die meisten 
Schüler würden antworten, 
dass sie sich nackt fühlen.

  Welche  Schlüsse kann 
 der Einzelne  für sich aus 
 der Corona-Kri se ziehen? 
Der Einzelne ist ja immer in 
einem Kontext denkbar. Da-
her neige ich zur Antwort, 
dass dies vom kulturellen und 
politischen Kontext abhängen 
wird. Ich weiß  es nicht, ob der 
Einzelne in Italien wie der 
Einzelne in Deutschland re-
agieren wird, wenn wir natür-
lich die gleichen Bedingun-
gen miteinbeziehen  – nicht 
angesteckt, betroffen von der 
Lage von Freunden, Ver-
wandten, Bekannten, selber 
krank geworden  und so wei-
ter. Aktuell veranstalten Ita-
liener in den Städten improvi-

sierte (Einzel-)Konzerte auf 
den Balkonen ihrer Wohnun-
gen, in Spanien beklatschen 
die Bewohner von Madrid 
von den Balkonen aus  Ärzte 
und Krankenpfleger. Die 
Städte zeigen eine Fähigkeit 
des Einzelnen auf, solidarisch 
zu sein, auch interessanter-
weise anzuerkennen, wo jetzt 
die Werte liegen. 

Ist die Krise vielleicht auch 
 hilfreich?
Vielleicht bringt ja die Coro-
na-Krise gemäß ihrem Namen 
ein Umdenken mit. »Krise« 
kann nach dem griechischen 
Ursprung auch Trennung, 
Entscheidung, Urteil bedeu-
ten. Vielleicht schaffen wir es, 
uns mit dem Ungewissen all-
mählich wieder anzufreunden 
und dabei unsere Prioritäten 
anders zu setzen oder aber 
auch gleich, jedoch aufgrund 
einer bewussten Entschei-
dung. Vielleicht hilft uns die 
Krise den unhintergehbaren, 
nicht selbstverständlichen 
und daher kostbaren Wert 
des Da-Seins als solches zu se-
hen.
n  Die Fragen stellte Detlef 
Hauser
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Balingen (lh).  Zwei Veranstal-
tungen  für Senioren bietet die 
Sozialarbeit des DRK-Ortsver-
eins Balingen an. Martina 
Schneider  stellt am Donners-
tag, 9. Juli, ab 11.30 Uhr das Es-
sen auf Rädern des Roten Kreu-
zes im DRK-Forum, Lehrsaal 2, 
vor. Eine Anmeldung   wird er-
beten, ein Beitrag von 3,50 
Euro wird erhoben.  Erwin Seß-
ler aus Harthausen referiert am 
Donnerstag, 12. November, ab 
14.30 Uhr über den Bau des 
Albstollens  der Bodensee-Was-
serversorgung durch den Ho-
henzollerngraben vor 50 Jah-
ren. Er war  an Planung und 
Bau des Stollens beteiligt.  
Maria Kleinmann ist  als Leite-
rin der Balinger DRK-Sozial-
arbeit für die Organisation der 
Senioren-Nachmittage verant-
wortlich. Jeder Nachmittag be-
ginnt mit Kaffee und Kuchen. 
Es gibt auch alkoholfreie Ge-
tränke gegen eine Spende. 

Weitere Informationen:
u Telefon 0157/58 19 71 06
u sozialarbeit@drk-balingen. 

org

Treffen für 
Senioren

 Balingen. Die Fußgängerzo-
nen sind leer, Maschinen ste-
hen zum Teil still, Flugzeuge 
bleiben am Boden. Äußere 
Zeichen der Corona-Krise. 
Was macht sie aber aus dem 
Menschen? Der  Ethik- und 
Philosophie-Lehrer am Balin-
ger Gymnasium, Giovanni 
Panno, geht dieser Frage nach 
und ist der Ansicht, dass sie 
auch ein Umdenken mit sich 
bringen kann. 

 Herr Panno:  Wie haben 
 sie   die Corona  Krise   im 
 Unterricht behandelt und, 
 wenn ja, in wel cher Form? 
 Im Fach Ethik haben wir über 
den Zusammenhang zwi-
schen Virus und Mitgefühl ge-
sprochen. Interessant ist jetzt 
vor allem, welche Maßnah-
men zur Didaktik beschlossen 
werden. Gelungen scheint 
mir das Beispiel anderer Län-
der, zum Beispiel Italien, wo 
eine Mischform von online-
Unterricht und Zuweisung 
von Materialien angewandt 
wird, die in eigener Verant-
wortung von den Schülern be-
arbeitet werden sollen. Die 
entsprechenden Schritte zur 
Umsetzung wurden auch  in 
unserer Schule bereits in die 
Wege geleitet. 

  Was macht die Corona-Kri -
 se aus dem Menschen? 
So kompliziert es  ist, die Fra-
ge nach den Einzelnen von 
der Frage nach der Masse ge-
trennt zu beantworten, so 

pauschal wird leider die Ant-
wort ausfallen. Ich würde ein-
werfen, dass diese »Krise« uns 
dazu verleitet,  etwas von 
unserem Alltag zu hinterfra-
gen. 

Allerdings beziehe ich mich 
hier nicht trivial auf die Ände-
rung unserer Gewohnheiten. 
Dies wird für eine Zeit lang 
notwendig sein, aber zentral 
ist die Haltung gegenüber 
dem Virus. Dies spiegelt sich 
nur zum Teil in dem verrück-
ten Einkaufen von Desinfek-
tionsmitteln und Klopapier 
wider, und es ist nur zum Teil 

von den Medien abhängig.   
Betrachten wir die Haltung 
der Menschen: Der Virus 
bringt Ungewissheit. Daher 
die – panische, im Sinne von 
totalisierender – Suche nach 
Daten und Zahlen, die Sicher-
heit verleihen können.  

 Warum fühlen sich die 
 Menschen so unsicher?
Selbstverständlich haben wir 
Angst vor dem Tod und ge-
wiss sind die Nachrichten aus 
dem Ausland in  den vergan-
genen Tagen viel schlimmer 
als diejenigen hier zu Lande – 
wobei sich die Entwicklung 
leider rasant zeigt. Wenn man 
so will, können wir auch die 
Angst vor der Möglichkeit, 
die wirtschaftlichen Folgen 
der Krise nicht einfach meis-
tern zu können, hinzu zählen. 
Ich hege allerdings den Ver-
dacht, dass diese Elemente 
nur konkrete Erscheinungen 
einer Haltung sind, die wir 
bisher nicht bedacht haben. 
Wir haben die Möglichkeit 
verloren, die Ungewissheit zu 
meistern. Das zeigt die Krise. 
Ich spreche nicht über die Un-
gewissheit einer Note, eines 
Lohns, einer Wettervorhersa-
ge, sondern über die Unge-
wissheit als solche, als exis-
tenzielles Element. Nun müs-
sen wir mit etwas rechnen, 
womit wir nicht mehr rech-
nen können, weil dies ein Teil 
unseres Lebens beansprucht, 
das wir nicht kennen. Die me-
diale Präsenz des  Virus’ und 
die Panik dieser Monate zeigt 
uns, dass wir nicht mehr in 
der Lage sind, das Mögliche, 
das Eventuelle, das Unsichere 
mit einzubeziehen. 

 Worauf müssen sich die 
 Menschen einstellen?
Die meisten von uns haben 
keinen Krieg kennengelernt – 
ich meine, keinen Krieg er-
lebt. Noch ist unser Rechts-
staat so stark, auch den 
schwächeren Schichten ein 
würdiges Leben zu garantie-
ren. Vor allem dünkt mir, dass 
wir uns angewöhnt haben, 
unser Leben unter einer per-
fekten Kontrolle zu halten. 
Wir planen alles, vom Urlaub 
bis zum Kaffee mit Freunden 
–  noch sind die Begegnungen    
durch Algorithmen planbar.

 Und jetzt?
Zwei Beispiele möchte ich 
nennen, die mit dem Virus zu-
nächst nichts zu tun haben, 
sondern mit dieser Idee der 
Ungewissheit. Wann wurde  

 »Der kostbare Wert des Da-Seins«
Soziales | Der Ethik- und Philosophie-Lehrer Giovanni Panno über die Folgen der Corona-Krise

Im Gespräch mit

Giovanni Panno

...wird gefragt, ob   der Brückenneubau bei der 
Heinzlenstraße wirklich etwas zu einer attrakti-

ven Gartenschau beiträgt. Selbstverständlich – 
das Geländer bleibt   nicht nackt.  Karikatur: Stopper

Immer wieder...

Die Corona-Krise zwingt zum Umdenken. Foto: © shintartanya – stock.adobe.com 

 Altpapiersammlung 
der  Wehr abgesagt
Balingen-Erzingen. Die Feuer-
wehr Erzingen hat ihre für 
Samstag, 28. März, vorgese-
hene Altpapiersammlung ab-
gesagt. Diese soll voraussicht-
lich am Samstag, 25. April, 
nachgeholt werden.

Balingen-Weilstetten. Auf Be-
schluss des Technischen Aus-
schusses wird der  Pausenhof 
der Weilstetter Lochenschule 
umgestaltet. Diese Maßnahme 
wird vom  Ortschaftsrat Weil-
stetten begrüßt. 

In der vergangenen Sitzung 
erinnerte Ortsvorsteher Wolf-
gang Schneider daran, dass die-
se Maßnahme sich aus dem 
Wunsch nach einer    Kletter-
wand entwickelt habe. Die bis-
herige Rasenfläche entlang des 
Zugangs zum Pausenhof der 
Lochenschule werde nun den  
Kindern  in den Pausen zusätz-
lich zur Verfügung stehen,  
auch im Rahmen der Ganztags-
schule. 

Neben einer Nestschaukel 
gebe es  Flächen zur  Bewegung, 
aber auch fürs  ruhige  Spielen 
und einen  Ruhebereich. Da-
durch werde  der bisherige Pau-

senbereich mehr als verdoppelt 
und die Attraktivität der Lo-
chenschule   erneut deutlich ver-
bessert, so Schneider weiter.

  Der Ortsvorsteher  wies  da-
rauf hin, dass die  Planungen   
aus den Wünschen und Erwar-
tungen der  Schüler, der Eltern  
und der Lehrer  entstanden sei-
en. Die Kosten beliefen sich auf 
rund 70 000 Euro. 

Toben und erholen
Pausenhof | Räte sind für Umgestaltung  

Die  Grünflächen vor der 
Grundschule werden nun 
für die Schüler  umgestal-
tet. Archiv-Foto: Hauser

Pfarrämter nehmen 
Hilfsangebote an
Balingen. Bei den Pfarrämtern 
der evangelischen  Gesamtkir-
chengemeinde Balingen   kön-
nen sich Gemeindeglieder 
melden, um Besorgungs-
dienste oder praktische Hilfe-
leistungen zu vereinbaren. 
Seelsorgerliche Angelegen-
heiten können  beim Orts-
pfarramt telefonisch angemel-
det werden. 


